
Nr . LI.
Erscheint Dienstag,

Donnerst. , Damstag
und Sonntag

« it der wöch . Beilage
»Der DonntagS-

Gast ".

Bestellpreis
für das Merteljahr

im Bezirk
».'NachbarortSoerkehr

Mk. 1.18,
anßerhalb M . 1L8.

V
8

undAnMhaltungzblatt
vbsrvn

MMblatt für
Allgmemê Äiyeize
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folgreichste Verbreitung. 1907.
Amtlicher.

Bekanntmachung.Die allgemeinen und öffentlichen Feiern des Ge¬
burtsfestes der Königin finden am Sonntag, den
6. Oktober dS. IS . statt.

Bekanntmachung betr . die Schonzeit für
Fluß - und Bachforellen re.

Es wird hiermit in Erinnerung gebracht , daß die
Schonzeit für Fluß - und Bachforellen , sowie
für Bach- und KreozuugSsaibliuge am 10. Oktober ds . IS.
beginnt und für die Nagold und ihre sämtlichen Seiteubächelt. bezirkSpolizrilicher Vorschrift vom 27. März 1897 bis
1 . Februar 1908 dauert . Die Schonzeit hat die Wirkung,
daß während derselben — ausschließlich bereisten 3 Tage—
die geschützten Fische weder gefangen noch feilgeboteu noch
verkauft oder tu Wirtschaften verabreicht werden dürfen.Sollten solche Fische zufällig gefangen werden, so find fie
sofort wieder in dasselbe Wasser frei einzusetzen. Währendder Schonzeit und während weiterer 6 Wochen nach been¬
digter Laichzeit , somit bis zum 15 . März 1908, dürfen
ferner keine Enten tu solche Fischwasser zugelbsseu werden,tu welchen die betreffenden Fische sich vorherrschend auf¬
halte», sofern diese Fischwasser nicht Gemeinden zur Be¬
nützung stehen und vou der Gemeindebehörde hierzu Er¬
laubnis erteilt worden ist . Zuwiderhandlungen gegen diese
Bestimmungen werden nach Art. 39 Z. 2 Pol.-Str . - G . mit
Geldstrafe biS zu 45 Mk. bestraft.

Fischzucht betr.
Diejenigen, welche die Berechtigung zum Fangen von

Fischen während der Laichzeit zu Zwecken der künstlichen
Fischzucht zu erlangen wünschen, werden hiermit veranlaßt,
die diesbezüglichen Gesuche in aller Bälde beim Calwer
Oberamt eioznreichen.

Verkehr mit Spielwaren.
Es ist in letzter Zeit durch Proben festgestellt worden,

daß in mehreren hiefigeu BerkaufSlädr», auf Märkten und
Festplätzeu verschiedenartige , in der Regel auS Frankreich
Angeführte Sptelwarev , wie Pfeiffeo, Poppeugeschirre, >
Pupprustühle, Badewannen , Blasinstrumente für Kinder
usw. feilgehalteu und verkauft werde », welche ganz oder j
teilweise aus bleihaltigen Metall -Legierungen bestehen und !
deren Gehalt mehr als IO"/« beträgt . Die tu Betracht ^
kommenden Spielwareu zeichnen sich infolge ihres hohen !
BleigehaltS meist schon durch ein erhebliches Gewicht , sowie
große Weichheit ihrer einzelnen Teile aus. Da nach sach- !
verständiger Aeußerung die Benützung von Spielwareu mit
mehr als 10"/, Blrigehalt für Kinder gesundheitsschädliche
Folgen haben kau», werden die Händler vor dem Vertrieb
von Spielwaren, welche diese gesundheitsschädliche Be¬
schaffenheit anfweisev , hiermit gewarnt und darauf aufmerk¬
sam gemacht , daß Zuwiderhandlungen , welche mit empfind¬
lichen Strafen bedroht find, zur Strafanzeige gebracht
werde».

Worn Wofener Ikestungskrieg.
Wiederum hat , diesmal in Pose», eiuegroßartige

FrstougSkriegSübuug in dtrsru Tagen stattgefundev.
Bon dem Abschluß derselben berichten Pose « er Blätter:
Der Angreifer war biS Donnerstag bereits bis au die
Festungswerke heraugekommeu und trachtete nun mit allen
Mitteln darnach, sich in deu Besitz einer dieser Werk « zu
setzen . Hatte er erst ein Fort eingenommen, daun war die
Einnahme der ganzen Festung nur noch eiue Frage der
Zeit. Mit Aufbietung aller Kräfte leitete der Angreifer
»och am Donnerstag abend den Sturm auf das zu nehmende
Werk ei». Bon 6 Uhr au machte rin ohrenbetäubendes
Schnellfeuer die Luft erbeben . Wie aus der Erde g, stampft
brachen die Angreifer auS deu Gräben hervor, voran die
Pioniere, Leitern und Stangen tragend und sich mit Draht¬
scheren , Zangen usw . einen Weg durch die vielseitigen
Hindernisse bahnend ; hinter dev Pionieren die Sturm-
kolouuen , die , mit Blitzesschnelle über die Drahtgeflechte,
Gitter, Pallisadeu und dergl. hinwegsetzeud, mit lautem
Hurra in daS Werk eiudravgeu. Leuchtkugeln und Brand¬
fackeln beleuchteten weithin daS Gelände . Unaufhörlich
donnerten die Geschütze, dazu daS Knattern des Gewehr-
feuerS, daS Rasseln und Schnarren der Maschinengewehre— ein unheimlich wundervolles Bild. Aber der so schön
durchdachte uvd auSgeführtr Sturm mißglückte. Der
Verteidiger war auf seiner Hut gewesen ; er war aus seinen
Unterständen hervorgekommru und mit Hilfe seiner schnell
hrrbeirileudeu Reserven gelang es ihm, deu eiugedruugeneu

Gegner wieder auS dem Werk zu werfen , bevor dieser
festeren Fuß fassen konnte . Nachdem also der erste Sturm
abgewieseu war , standen sich Angreifer und Verteidiger die
ganze Nacht hindurch in steter Aufmerksamkeit gegenüber.
Der Belagerer versuchte durch fortwährendes Drohen mit
erneuertem Sturm den Verteidiger za ermüden , ihn mürbe
uud nervös zn machen , während der Verteidiger fich rüstete,
jeden erneuten Ansturm drS Gegner- wieder mit Energie
zurückzuweisen. — Am Freitag war der Kaiser eingetroffev.Er begab fich nach dem rechten Flügel der Stellungen uud
ließ sich hier von deu Pionieren verschiedene Sprengungen
vorführen, die vorzüglich gelangen. Hierauf ging der
Kaiser die Linien der BerteidiguogSartillerie ab, dir inzwischen
bereits mit dem Scharfschießen gegen vollkommen auSge-
baute Ziele begonnen hatte. Später inspizierte der Kaiser
eiue vom Eiseubahuregimeut geschlagene , über einen breiten
Einschnitt führeude Hängebrücke , die allseitige Bewunderung
fand . Die Uebuug hatte unterdes ihren planmäßigen Fort¬
gang genommen. Der Angreifer hatte gegen Abend daS
Gelände östlich des Streitorter Forstes , daS während LrS
Scharfschießens vou den Truppen ^ geräumt worden war,
wieder eingenommen . Die Gegner lagen fich nun dicht
gegenüber. Der Angreifer verstärkte abruds bereits sein
Artilleriefeurr als Vorbereitung für eine» nächtlichen Sturm¬
angriff. Der Verteidiger bewarf deu Angreifer fortwährend
mit Leuchtkugeln , um jede seiner Beweguugeu rechtzeitig zu
entdecken. An verschiedenen Stellen setzten diese Leucht¬
kugeln daS Lagerstroh in Brand, sodaß ein vollständiger
Feuerlöschdieust eingerichtet werden mußte. Der Angreifer,
der sein Artilleriefeurr seit Freitag abend nicht hatte schweigen
lassen , feuerte in deu frühesten Mi rgeustaudeo immer hef¬
tiger, das starke Geschützfeuer sollte deu Sturmkolouueu die
Wege in die feindlichen Stellungen über oder darch die
mauuigfachen Hindernisse ebnen . Um 6"/, Uhr traf der
Kaiser in Begleitung deS kommandierenden GeueralS Kack
auf dem Fort bet Glowno ein. ' Noch war keine Bewegung
im Borgrläode zu entdecken ; nirgends war rin Mensch zu
erspähen. Aber in deu Schützengräben wimmelte eS ; da
bereiteten fich alle Maun, vom Verteidiger nicht gesehen,

Mit dem 1. Oktober
beginnt ein neues Quartal auf uuserr Zeitung »Aus den
Tannen"

, welche vou diesem Tage an täglich erscheint.

Alle
seitherigen Leser und «er» hinzutretrvde « - ormerrte»
bitten wir um sofortige Bestellung unserer Zeitung

„A«r den Tannen"
Neu hirrzrrtreterrdeAbonnenten wollen fich

bei der Bestellung entweder an die nächste Postaustalt , den
Postboten oder Briefträger oder aber an die Agenten und
AuSträger unserer Zeitung wende » .

SE " Der H-xngsprrts
unserer Zeitung „Aus de« Ta ««e»" erhöht fich vom
1 . Oktober an nur um die größere Postgebühr
infolge der täglichen Zustellung.

Abou «eme«t pro Vierteljahr
durch die Post bezogen

für deu Orts - und Nachbarortsverkehr Mk. 12S
für daS übrige Württemberg . . Mk. 1.38

zum Sturm vor . Schlag 7 Uhr brachen wie auf einen
Wink auf der ganzen Linie die Sturmkolonuen hervor . Ein
Gewehrgeknattrr erhob fich , wie mau rS während der ganzen
Urbnng noch nicht gehört hatte. Die Maschinengewehre des
Angreifers uud de- Verteidigers setzten ihre letzte Munition
ein . In kurzen Abständen stürzten fich immer neue Linien
gegen die Werke , voran wieder die Pioniere ; jeder vou
ihnen war mit irgend einem Gerät zum Zerstören der
Hindernisse bewaffnet ; dahinter folgten die Kolonnen mit
Leitern, Brücken , Stangen, Brettern , Saudsäcken usw . Im
Umsehen waren die tiefen Gräben der Werke durchschnitten
uud gangbar gemacht , die Sturmtruppen brachen ein, und
mit brausendem Hurra werden die Werke auf der ganzen
Liniegeuommmen; der tapfere uud hartnäckige Ver¬
teidiger wurde teils gefangen genommen, teils geworfen.
Uuaufhaltsam drang der Angreifer gegen die Stadtumwallung
vor, um fich in deu Besitz der Stadt Posen zu setzen.Da ordnete der Kaiser bas Ende der Uebuug au . Au ein«
eingehende Kritik schloß fich eia Parademarsch de- KorpS.
Der Kaiser kargte nicht « it seinem Lobe . Waren doch für
Manu und Pferd die lrtztverfissseuen 8 Tage keine leichte
Zeit gewesen. Auf und bei dem Paradefeld wurden nach
Schluß der Parade 15 Batailloue (raud 8000 Maun),
die im Lauf des Nachmittags in Eisenbahuzügen in ihre
auswärtigen Garnisonen zurückgrführt wurden, aus einer
KriegSkochkÜche mit warmer MtttagSkost verpflegt.

Aagespottttll.
Das Befinden des GroßherzogS vou

Baden bleibt leider immer noch sehr ernst, so schließt ein
Telegramm deS ErbgroßherzogS Friedrich , in dem dieser,in Vertretung der durch die Pflege deS hohen Patienten
behinderten Frau Großherzvgiv , der Stadt Mannheim
herzlichen Dank für ausgesprochene Genesungswüusche sagt.
Kein Wort der Hoffnung auS dem Munde dessen, der über
die Lage am «uterrichtetsten ist. Auch die ärztlichenKranken¬
berichte löschen deu eben erregten Schimmer einerHoffnungin dem nächstfolgenden Bulletin wieder aus. Die Kräfte
des heldenhaften Recken verfallen in dem Maße, in dem
die Herzschwäche fortdauert uud zuuimmt.

Der öffentliche Dank der deutschen ReichSregieruug
an die Regierung des Königs von England
wegen der Unschädlichmachung Morengas durch
die englische Polizeitruppe ist keine alltägliche Erscheinung
in dem diplomatische» Verkehr der Völker. Aber die Höf¬
lichkeit unserer Regierung hat in deutschen Landen ein recht
sympathisches Echo gefunden, und mau darf nach Lage der
Dinge Wohl auuehmen, daß sie auch in England mit Freuden
ausgenommen worden ist. Auf die Unterlassungssünden der
kapländischen Polizei war es bekanntlich zurückzuführeu,
daß Morengaentwichen uud er unsere Schvtztruppe so lauge
Zeit in Atem erhalten konnte . Ueber dieses Verhalten Eng¬lands hat die deutsche Reichsrrgirrung niemals öffentlich
Klage geführt. Um so tieferen Eindruck muß in London
der Dauk für geleistete Unterstützung machen.

* *ckDie Regierung und die Herero - Abwau -
deruug. Jüngst wurde auf die Gefahr hiugewiesen, die
eiue allgemeinere Abwanderung der Herero nach britischemGebiet für die wirtschaftliche Entwicklung Deutsch -Südwest¬
afrikas bedeuten würde. Nach einer Erklärung der » Nordd.
Allg. Ztg. " liegt zu ernster Beunruhigung indessen kein An¬
laß vor . Selbstverständlich würben seitens der Verwaltungalle zweckdienlichen Mittel augeweudet werden, um rin Ver¬
lassen drS Schutzgebiets durch die als Arbeiter unentbehr¬
lichen Herero zu verhindern, falls hierauf abzielrude Be¬
strebungen festgestellt werden sollten. Allerdings macht fich
unter deu Herero im Norden seit einiger Zeit eine gewisse
Unruhe bemerkbar . Um sie mehr au deu Ort zu fesseln,
au dem fie arbeiten, erhalten fie zur Nutznießung etwas
Kleinvieh.

Ueber ein neues Komplott gegen deu Zarenwird dem » N. T . " auS St . Petersburg gemeldet : Eiue
Kosakeupatrouille verhaftete nachts im Walde bei
Prterhof 20 bewaffnete Strolche, vou denen 12
Soldateukleider trugen . Es handelt fich um einen
Anschlag auf das Zarenschloß.

« *
In Marokko ist die Lage unverändert geblieben.Der Sultan Abdul Agiz har einen Bevollmächtigten nachParis gesandt, der dort einen Pump eutriereü soll . So



schurllgrbig werden die Franzosen aber nicht sein, trotzdem
Abdul Agiz seiue schönsten Diamanten zum Pfände bietet.
General Drude hat bisher noch keinen neuen Zag gegen
die noch widerspenstigen Stämme unternommen und der
Gegensultau Mulay Hafid verhält sich ruhig.

Landesnachrichten.
Alt -rifl»ig, 37. September.

* Alnßsatzeanstatt. Die im vorigen Jahre oberhalb
drS städtischen Krankenhauses au der Nagold von der
hiesigen Stadt erstellteFlußbadeaustylt, welche eine
stattliche Länge hat und gut eingerichtet ist, wurde im ver¬
gangenen Sommer nicht in dem Maße benützt, wie man es hätte
annrhmeu können . Es Warden den Sommer über im
Ganzen nur 90 Zelleubäder genommen , waS gewiß
«ine sehr niedrige Zahl ist . DaS Schwimmbad wurde
dagegen von der Schuljugend beiderlei Geschlecht- sehr
fleißig benützt . Auch Kurgäste , besonders von der Umgebung,
benützten gern baS Schwimmbad und erfrischten sich in den
Fluten der Nagold.

* Ale Hleserviste « find wieder da . Ja den Manöver-
geläudru hat der Krieg im Frieden aasgrtobt , die Regimen¬
ter find wieder in ihre Garnisonen zurückgrkrhrt , und was
sie lang ersehnt, bis zu welchem Tage sie die Stunden
gezählt , das ist nun eiugetreten : Reserve hat Rah l Frohen
Sinnes ziehen die Ausgedienten der Heimat za und in
Stadt und Land erklingt jetzt wieder daS lustige : .Wer
treu gedient hat seiue Zeit, dem sei ein volles Glas ge¬
weiht ! ' Einige Tage der Erholung noch, und inS bürger¬
liche Leben , in die altgewohnt« Berufstätigkeit geht 's, der die
jungen Leute durch ihre militärische Dienstzeit auf mehrere
Jahre entzogen waren. Au Pünktlichkeit und Straffheit
gewöhnt, wird der Reservist sich in dir neuen Berhältuisse
viel schneller und leichter eioleben al- jeder Andere und
auch hier im Handwerk and Gewerbe seinen Manu stellen.
Möge es den jungen Reservisten drum gelingen, recht bald
in Stellung und Brot zu kommen, die Erinnerungen au
die verflossenen Mtlitärjahre mit ihren mancherlei Erleb¬
nissen werden ihnen treue Begleiter bei der Arbeit sein.

* Netzer Aatzkyngsverhättuiffe , Kredit und Held¬
verkehr des Kandwerters enthält der Jahresbericht der
Handwerkskammer Reutlingen einen interessanten und lehr¬
reichen Abschnitt . Nachdem die Aeußrruugrn verschiedener
Bereiur za diesem Punkt augeführt sind , heißt es u. a.
Daß der langsame Eiugaug der Gelder zu einem großen
Teil, in gewissen HandwerkSzweigeu vielleicht zum größten
Teil , seine Ursache in der verspäteten und uvrrgrlmäßigrn
Ausgabe der Rechnungen und in dem Mangel einer nach
kaufmännischen Regeln geordneten BeitreibuvgSweiseder,
AuSstäude hat, ist eine Beobachtung, die uns von fast allen
Kreditgenossenschaften drS Bezirks bestätigt wird . Nud eine
Grwerbebavk drS Bezirks berichtet zu demselben Gegen¬
stand : Bei Krrdituahme hört man vielfach Klagen über
schlechten Eingang der Guthaben , doch find häufig die
Handwerker selbst daran schuld, weil sie — in der irrigen
Voraussetzung, daß der Kunde dadurch beleidigt werden
köuute — sich scheue », bet Ablieferung der Ware . bezw . der
Arbeit, die Rechnung beizugebrn . Werden die Rechnungen
erst ausgeschrieben wenn Wechsel einzulöseo , oder soust
größere Zahlungen zu machen stad, so kommt es leicht vor,
daß daun das Geld nicht zur rechten Zeit flüssig wird und
der Handwerker in Brrlrgruhrit kommt. Ju der Regel hat
der Besteller einer Ware oder Arbeit vorher schon mit der
betreffenden Ausgabe gerechnet, erhält er aber die Rechnung
erst nach einem halben Jahr oder noch später, dann ist das
Geld einstweilen anderweitig verwendet worden, er hat
augenblicklich den Betrag nicht bei der Hand und deokt,
wenn der Lieferant so lange warten konnte , dann kann er
auch noch warten bis ich mich wieder auf dir Zahlung ein¬
gerichtet habe. ES kommt hier auch noch ein weiterer
Punkt in Betracht. Bei rechtzeitiger Abgabe der Rechnung
ist der Empfänger in der Lage , dieselbe auf die Richtigkeit
in Beziehung auf Maß, Gewicht oder dergleichen zu prüfen
später ist das in den meisten Fällen nicht mehr der Fall,
und es tauchen Zweifel auf, ob alles, was ans der Rechnung
steht, auch geliefert worden ist. Es kann dann leicht ein
Mißtrauen entstehen , das viel eher eine Entfremdung drS
Kunden herbeiführt als die sofortige Zusendung der
Rechnung. Von der Beteiligung am Bavkverkchr überhaut
sagt der Bericht, daß sie erfreulicherweise eine zunehmende
sei und auch im letzten Jahre beträchtliche Fortschritte ge¬
macht habe. Bei 9 Kreditgenossenschaften , von denen uuS
zahlenmäßige Angaben zugiugro, hat sich die Zahl der
Mitglieder unter Abrechnung der Austritte im Jahr 1906
um 109 erhöht. Auch die meisten andern Genossenschaften,
von denen zahlenmäßige Angaben fehlen, wissen von einer
gesteigerten Beteiligung der Handwerker zu berichten . Mit
der gesteigerten Mitgliederzahl wird auch eine Ausdehnung
deS Kontokorreutverkehrs der Handwerker konstatiert . »Doch
— so bemerkt der Bericht— muß noch eine weit größere, alle
Schichten des Handwerks durchdringende Benützung dieser
zweckmäßigen Einrichtung erstrebt werden. ' Der Abschnitt
schließt mit deu Worten : Ziehen wir aus den eingegangenrn
Aeußrrungen daS Resumtz, so staden wir, daß zwar die
Handwerker unseres Bezirks in befriedigendem Maße teil-
oehmru au den neuzeitlichen Einrichtungen der genossen¬
schaftlichen Geldinstitute, daß aber noch Mißstäude aller
Art bestehen und daß eine Vertiefung der kaufmännischen
und volkswirtschaftlichen Kenntnisse gerade auch im Hinblick
auf den Zahlungsverkehr sehr zu wünschen ist.

— Aagold, 25 . September . Die beiden an Stelle der
baufälligen alten neu gebauten Brücken am
Schiff und auf der Insel find jetzt bis auf den Asphalt-
belag fertig gestellt. Die Ausführung derselben erfolgte durch
die Firma Laipold u. Schneider unter der Leitung drS

Bauführers Rieder nach deren System. Das Material be¬
steht aus Zementbeton mit Einlage vou Eisenstangeo. Die
Tragkraft der elfteren ist 200 , der letzteren za . 100 Zentner.
Nach Entfernung der in ca. 2—3 Wochen erfolgenden
Abnahme der Holzverschalung können dieselben dem Ver¬
kehr übergeben werden. Gleichzeitig wurde eine alte Holz-
brücke über einen Arm der Waldach auf der Jusrl abge¬
brochen und mittels Doppel -1' Balkev, die der abgängigen
Schiffbrücke entnommen, neu aufgeführt.

Htentkiuge», 25. September. Ueber die Tätig¬
keit der gewerblichen Organisationen spricht
sich der Jahresbericht der hies. Handwerkskammer a. a . tu
folgender Weise auS : . Eine Anzahl gewerblicher Organi¬
sationen klagt wie immer so auch für das Jahr 1906 über
mangelndes Interesse und flauen Besuch der Versammlungen,
der größere Teil der Berichte spricht dagegen erfreulicher¬
weise von befriedigenden oder guten Verhältnissen, mehrere
vou einer . Besserung gegenüber früheren Jahren . ' Dabei
können wir unschwer beobachten , daß bezüglich derjenigen
Vereine, in denen daS OrganisatkonSlebeo entweder stagniert
oder gar sich rückwärts entwickelt, entweder in d<r Berrins-
leitung sich erhebliche Mängel zeigen oder aber die Grün-
dong selbst eine erzwungene und dadurch vou vornherein
lebensunfähige war . Eine freie Innung , die auf zahlreichen
Gebieten greifbare Beweise ihrer segensreichen Tätigkeit ge-
geben hat, schreibt uuS, und dürfte damit die Verhältnisse
ziemlich richtig gezeichnet haben : .Die M tzlieder stehen
wichtigen HaudwerkSfragen mit Interesse gegenüber, der
Bersammluogsbesuch iß ein guter ; jedoch müssen Ober¬
meister und Vorstandsmitglieder mit aller Energie auftretrn,
damit solches erreicht wird. ' Es ist eben leider eine nicht
sehr weit verbreitete Kunst, das Interesse au Handwerker¬
fragen im Kreise der Organisation zu Wecken und wachzn-
haltev, die Versammlungen interessant za gestalten und die
einzelnen Mitglieder zur Mitarbeit in geeigneter Weise
heravzozirhev. Bielen Vorsitzenden fehlt es weiter au der
Fähigkeit, eine Versammlung in Parlamentarischer Ordnung
zu leiten ; andern mangelt es wieder ander nötigen » Zeit ' .
Eine wichtige Ursache der mangelnden Bestätigung einzelner
Vereine liegt sodann in dem Umstand, daß der — bet leb¬
hafter Arbeit — grschäftsreiche Posten des Schriftführers
meist nicht honoriert wird, rin Fehler , der gar nicht energisch
genug bekämpft werden kann. Einige Geverbevereiue find
auch in den Fehler verfallen, jede Mitarbeit an der Be¬
handlung der einen einzelnen Beruf berührenden Fragen
zu versagen . Daß diese Vereine durch Eingehen auf rein
fachliche Wünsche ihrer Mitglieder daS Arbeitsfeld der
Gewerbrvereine keineswegs überschreiten , dagegen lediglich
der Sache nützen , zeigt eine Bemerkung im Bericht deS
GewerbevereivS R . Interesse und Verständnis den allge-
meiueu Haudwrrkcrsragru gegenüber find Wohl gewachsen,
aber doch findet man noch viel Teilnahmslosigkeit, nament¬
lich wenn es gilt, sich auf einen höheren idealeren Stand¬
punkt zu stellen . Am meisten Zustimmung und Eotgegeu-
kommen darf mau bei Behandlung von Einzrlfragen auS
einem einzelnen Berufe erfahren. Dementsprechend gestaltete
sich auch der Besuch der Versammlungen mehr oder weniger
günstig. Zahlreiche fachliche Bereinigungen haben einheit¬
liche Preislisten auSgegebeu und für die Mitglieder ver¬
bindlich gemacht . Wenn auch natürlich dir ungesäumte
Einführung dieser Preise nicht gelingt, so wirkt daS Vor¬
gehen doch meist bjs zu einem gewissen Grade regulierend
auf die Preisbildung und gibt dem Handwerker wenigstens
die Möglichkeit , sich in Eivzelfällru auf dir Preisliste zu
berufen. Gemriusammes Vorgehen bei Submissionen hat
nach den eiugegaugeuru Berichten in zahlreichen Fällen
strttgefundev, und WaS daS erster liche ist, vielfach mit Er¬
folg . Einigen Bäckerinvuvgeu ist es gelungen, für öffent¬
liche Lieferungen daS TnruuSvrrfahreu zu erreichen . Wo
die Gefahr der Konsumvereine Rabattvereiue erstehen ließ,
so in Freudevstadt und Tübingen , haben sich auch viele
Haudwerker an letzteren beteiligt. — Trotz der anerkennens¬
werten Leistungen in deu Organisationen körwt « und sollte
doch noch wesentlich mehr geschehen, manches neue Gebiet
noch bebaut werden. Eine dankbare und wichtige Aufgabe
wäre u. a. die Bekämpfung deS BorgunwrsenS und die
Behandlung vou Fragen de- Geldvrrkehrs überhaupt
(Kontokorrent-, Nrbrrwrisungs -, Check- und Wechsrlverkehr,
Barzahlungsrabatte rc .) Vielleicht wären auch periodische
Zusammenkünfte der Vorsitzenden gewerblicher Bereinigungen
zu gegenseitiger Aussprache vou Nutzen . '' Stuttgart , 26 . Srpt. DaS engere Laudes-
komitee der württ . Bolkspartei und der Ausschuß
des BolksvereiuS Stuttgart haben sich DieuStag abend mit
dem Parteitag der Deutschen Bolkspartei in Konstanz be¬
faßt und dabei in der Frage deS Vereins- und Bersamm-
lungSrrchts eine Resolution gefaßt, die die Fraktion der
Bolkspartei im Reichstag ersucht, bei der kommenden Be¬
handlung eines deutschen Vereins - und VrrsammlnngSrechts'
im Reichstag mit aller Entschiedenheit jeder Verschlechterung
des seitherigen württembergischeo Zustande- eotgegrvzutreten,
vielmehr dahin zu wirken , daß die württembergischeu Br-
stimmrmgeu auf daS übrige Deutsche Reich ausgedehnt werden.

js Kirchheim , 25 . September . Daß ein Pferd als
»herrenloses Gut' betrachtet wird und von einer
Gemeinde für deren Rechnung öffentlich versteigert wird, ist
gewiß ein seltener Fall. Zwei Pferdehändler und rin Metzger
stritten sich gegenseitig darum , wem das Pferd nicht gehöre.
Die Pferdehändler als Käufer und der Metzger banden sich
daS Tier mrhreremals gegenseitig vor dem Haus« fest , bis
endlich die Polizei das Tier in einen WirtschaftSstall brachte
und da- Stadtschultheißenamt Käufer und Verkäufer zu
einer Erklärung aufforderte, ob sie Anspruch au den Gaul
erheben und ihn gegen die Bnpfleguugskosteu übernehmen
wollten. Vou beiden Seiten wurde erklärt, daß Eigentums-
avsprüche nicht erhoben würden. Jetzt wird der Gaul, wie

schon gesagt , nächsten - für Rechnung der Stadt öffentlich
versteigert.

jl Langenau, 26 . September. Hier hat sich eine
Getreide - Genossenschaft gebildet, der sofort 26
Mitglieder beigetreten find. Diese verpflichten sich , alles
Getreide, das sie zu verkaufen haben , uur auf der Laugeu-
auer Schrauue zum Verkauf zu bringen, wogegen die Ge¬
nossenschaft sich verpflichtet, den Mitgliedern allrS Getreide
abzunehmen, wenn sie es auf der Schranne nicht absetzeu
können . Ju deu geschäftsführeuden Vorstand wurde»
Stadtpfleger Bohner , Gemeiuderat Grouer, und Grmetude-
rat Heuseler, in den AufstchtSrat u. a. Stadtschultheiß
Haag gewählt.

ff Zllm, 26. September . Die hirstigeuMaurer, die
erst im letzten Jahr einenLohnkampf in Szene gesetzt
und einen 14 wöchigen erfolglosen AuSstaud durchgeführt
haben, wollen Heuer wieder in eine Lohnbewegung
rintreten und in einer für morgen eioberafeuru Versamm¬
lung über die zu unternehmenden Schritte beraten. Die
Unternehmer haben sich durch hohe Konventionalstrafen
verpflichtet, nicht mehr als 45 Pfg . Stuudrulohu z«
bezahlen.

* Asm AodenseeGraf Zeppelins Erfolg
erregt weit über deuKretS derFlugtechuiker
hinaus lebhaftes Interesse. Die Fachleute
konnten bei der Dürftigkeit der hier vorliegenden Nach¬
richten den Pariser AuSfragern gegenüber nur ganz all¬
gemein betonen, daß der gestrige Tag einen bedeutsame»
Fortschritt in der praktischen Verwendung deS Luftschiffe-
bedeute und daß daS Ferr-flagproblrm auf dem besten Wege
zur befriedigenden Lösung sei . Nur wird einschränkend be¬
merkt, daß man daS Landen Zeppelin- auf dem Erdboden
abwarteu müsse, bevor man endgültig über den vollen
Wert der von ihm eingeführten Neuerungen und Ver¬
besserungen urteilen kann.

Nerschlrdenes . Ja Merazhofeu Oberamts Leut-
kirch ist am 24 . Sept. dS. IS . iu dem Gehöft deS Bauer»
Ludwig Büchner die Maul- und Klauenseuche festzestrllt
worden. Als Eatstehungsursachr wird Einschleppung durch
einen früheren Gtallschwrizer de- Bachoer vermutet, der
am 12. ds . MtS. bei Büchner ausgetreten war und einen
Dienst in einem nicht lauge vorher verseucht gewesene»
Stall in Legau, Bayerischen Bezirksamts Memmingen, an-
genommen hatte, aber am gleichen Tage noch einmal vou
Legau iu deu Stall des Büchner uach Merazhofeu zurück-
gekehrt war , um seine dort zurückgelasseuen Kleider zu holen.
— Seit 14 Tagen wird iu den Fl ein er Weinbergen
mit ihrem reichen Segen die Weiuberghut vou zahlreichen
. Weugert-Schützru' ausgeübt . Einer derselben namens
Wolf , hat sich mit einer alten Pistole zwei Finger an der
rechten Hand abgeschosfeu und dadurch sich und seinen
Eltern großen Nachteil zagezogeu . — JnDunstelkh
O .-A . Neresheim trank ein 18jähriger Mann am Sonntag
abend infolge einer Wette zehn Gläschen Cognac ; diese»
jugendlichen Leichtsinn mußte er beinahe mit dem Leben
büßen, denn sofort zeigten sich die Folgen einer Alkohol¬
vergiftung, welche uur durch ärztliche Hilfe unschädlich
gemacht werden konnte . — Ja Ünterjettiugeu stürzte
die ca. 70jährigr M . H . auS dem zweiten Stock ihres
Hauses ab und starb am Dienstag au den erlittenen Ver-
lrtzaugeu.

fj München, 26 . Srpt. Zum Oktobernmzug ist ein
Streik der Möbelpacker ausgebrochen. Arbeitswillige
werden vou deu Ausständigen beschimpft , belästigt und tät¬
lich angegriffen. Möbelwagen werden unterwegs angehal-
tev . Man lockert Schrauben und Mattem und schneidet
die Zirhstränge der Pferde durch . Die Streikenden unter¬
halten einen telephonischen Nachrichtendienst uud verwenden
Radfahrer als Kundschafter . Die Häuser, iu denen Um¬
züge stattfiade», müssen abgesperrt werden, Schutzleute be¬
gleiten die Möbelwagen jetzt. So war ein Wagen von
zwei berittenen uud zwölf Schutzleuten za Fuß umgeben,

l Die Polizridireküou ermahnt zur Rahe und droht mit
strengen Maßnahmen . Acht Personen wurden verhaftet.

1 0 Münchener Mordprozeß . DieBewkiSaufoahme
wird unter fortgesetztgroßem Andrang des Publi¬
kums weitrrgrführt. Die Leumundszeugen widersprechen

l sich, gerade wie die beiden Schreibsachverstänbigen über
j eine Wechsrlauterschrifi , die der Angeklagte gefälscht haben
> soll . Niederhofer selbst ist fast heiteren Gemüts . Der

StaatSanwalt erklärte , wenn einzelne Zeugen sich weiter au
,

den Angeklagten herandräugeu sollten, müßte er diesem die
Bergüvstigung entziehen , mit Droschke uud vou Schutzleuten
iu Zivil zu den Verhandlungen erscheinen zu dürfen.

* Leipzig, 26 . September. Am 9 . Oktober hat sich
vor dem Reichsgericht D r. Karl Liebknecht auS Berlin
wegen Hochverrats zu verantworten. Die
Anklage stützt sich auf die §8 86, 81 und 82 deS Straf¬
gesetzbuches, die sich mit dem Verbrechen befasse», die Ver¬
fassung des Deutschen Reiches oder eines BandeSstaateS ge-

> waltsam zu ändern . Der Angeklagte ist am 13 . August1871
iu Leipzig geboren. Seine Verteidigung haben die Rechts¬
anwälte Dr. Felix Lehme, Dr. Hezel und Dr. A. Hahue-

; manu in Leipzig übernommen.
! ^ Leipzig, 26 . Srpt. Nach den bis jetzt vorliegenden

Resultaten der LandtagSwahleu haben die
! Natioualliberalru 8 Sitze gewonnen uud die Konservativen
- ebensoviel verloren. Die 2. Kammer wird künftig bestehen
j aus 46 Konservativen, bisher 54, 31 Natioualliberalen,

bisher 23, 3 Freisinnigen, 1 Reformer uud 1 Sozial-
s demokrateu.

ff Affe« a . d. Hl., 26 . Srpt. Das Schwurgericht
des hiesigen Landgerichtssprach deu Bureaubeamte«
Alfred Land von der Anklage des Mords und der
versuchte« Notzucht gegen die englische Lehrerin



Miß Madelaiue Lake frei und legte die Koste« der
Verfahrens der Staatskasse auf. Der Angeklagte wurde
sofort ans der Haft entlasse«.

Ausländisches.
ss Dar Eode des Anlwerpeuer Streik». Am heutige«

DonverStag wird im Antwerpen» Hase« die Arbeit wieder
aufgeuommru. Der Beschluß wurde einstimmig «ach der
Zusicherung eines MiudestlohueS von 5 */, Fr . gefaßt.

* London, 25 . Sept. Die Gräfin Moutiguoso
und Enrico Toselli sind nunmehr getraut.
Tvselli erklärte auf dem Standesamt, er sei 24 Jahre alt.
Professor der Musik, wohnhaft im Hotel Norfolk. Sein
Vater sei Sprachlehrer . Die Frau wurde eingetragen als
Marie Antoinette Luise Erzherzogin von Oesterreich , 37 Jahre
alt, geschiedene Gattin von Friedrich August, König von
Sachsen, genannt Gräfin Montigooso . Die Trauzeugen
waren rin Herr R . C. Wiott , Marte Wiott . eine Freundin
der Braut, und der Schriftsteller William Qaevx , tu dessen
Billa in Florenz dir Gräfin wohnte. Dt« Frau unter-
zeichnete La» Heiratsregister mit fester Hand und wandt«
sich daun lachend au ihre Zeugen. Sie stieg dann in die
Droschke und fuhr inS Hotel zurück. Während der ganzen
Zeremonie war dir Gräfin sehr gut aufgelegt. Die . Eventug
NewS " erfährt , daß die Gräfin , als sie ihre Billa in Florenz
verlassen hatte, mit der kleinen Prinzessin Monika nach
Venedig ging und dann nach der Schweiz.

Der Trauzeuge bei der Vermählung der Gräfin
Moutiguoso , der Romanschriftsteller William Le Qaevx , er
zählte, daß er nach der Trauung folgender Gespräch mit
der Gräfin Momiguoso gehabt habe : Sie sagte, sie hätte
von dem Talent Toselli» gehört und ihn zum Vorspiel
nach ihrer Billa riugeladen . Vom ersten Moment der Be¬
gegnung an fühlten wir eine gegenseitige Zuneigung. Ich
entschloß mich, ihn zu heiraten, obwohl ich wußte, daß ich
dadurch den größten Teil meine» Einkommen » verliere und
der König von Sachsen meinen Liebling Monika fortvehmen
würde. Hier fiel Toselli ein : » Der Köaig soll das Kind
niemals t rkommeo, ich habe meiner Frau versprochen , die
kleine Prinzessin zu schützen und sie soll mein eigenes Kind
sein I " Die Gräfin fuhr fort : Ich habe nie daran gedacht,
das Kind aufzugebrn. Mein Liebling ist an einem fichereu
Ort in Pflege vertrauenswürdiger Leute , ich erhalte jedes ;
Tag Telegramme über seine Sicherheit. Auf Le Qaeux'
Bemerkung, viele würden sich über ihre Wirderverheiratuug
wundern , da sie so viel von ihrem Einkommen verliere,
entgegnet« dir Gräfin: » Was kommt eS denn auf Einkommen
an, wenn eS sich um Liebe handelt. Sie wissen, wie hilf¬
los ich diese letzten vier Jahre war . Ich war allein, nn-
beschützt und wurde vielfach verleumdet. Ja Zukunft wird
mein Gatte mich beschützen. Wir verstehen einander voll¬
kommen . Vom ersten Tag« an, wo wir unS in einander
verliebten, beschlossen wir, zu heiraten. Zahllose Schwierig¬
keiten wurden unS bereitet, doch jetzt find wir Eheleute io
gesetzlicher Ehe, die nicht nmgestoßeu werden kann.

" Und
dir Vergangenheit ? warf Le Queux rin . . Ach I" seufzte die
Gräfin , „bisher waren meine Lippen versiegelt , niemand weiß,
wie ungerecht ich behandelt wurde. Eines TagrS werde ich
vielleicht die ganze Wahrheit sagen, doch gegenwärtig will ich
lieber noch schweige». Wenn die Wahrheit bekannt wird,
wird man sagen , daß mau mehr gegen mich gesündigt hat,
al» ich gesündigt habe. Jahrelang hat mir der sächsische
Hof versprochen , Laß ich meine Kinder sehen würde, doch
erst nach vierjähriger Srhusucht wurde mir vom König ge¬
stattet, die beiden ältesten Söhne in München zu sehen, in
Gegenwart von Hofbeamteu, das war hart . Ich bat, meine
Leiden Töchter sehen zu dürfen, doch die Antwort war, der
Hof habe erklärt, die Aufregung würde der Kinder Gesund¬
heit schaden . DaS Publikum tu Dresden und andere find
der Meinung , ich erhalte jährlich 50 000 Mark für Monika,
statt dessen gewährt man mir monatlich 250 Mark , welche
seit kurzem auf 200 Mark herabgesetzt find, weil ich die
vom Hofe gestellte Gouvernante nicht nehmen wollte. Man
will Monika tu Dresden haben, ich weiß , daS Volk soll
gegen mich eingenommen werden. Doch genug. Vergangen
ist vergangen. Meine Zukunft wird sehr glücklich werden,
jetzt, wo ich einfach Madame Toselli bin. Wir wollen heute
nach Italien fahren , um Monika zu uns zu nehmen, und
um zu sehen , welche Schritte der König von Sachsen unter¬
nehmen wird . . Eine» ist sicher," fiel Toselli ein , » er wird
Monika nicht bekommen ."

* Lodz , 24 . Sept . Hier wurdensieben Arbeiter
und eine Arbeiterin der Silbersteiuschen Fabrik wegen
der Ermordung SilbersteinS zum Tode ver¬
urteilt und sofort erschossen.

ss Malaga , Uebersch wemmuug in SPgnieu.
Nach amtlicher Meldung haben Uebrrschwemmuugrn bei
Malaga schreckliche Verwüstungen augerichtet. Biele Häuser,
Brücken und Kirchen würden zerstört. Die Flute« erreich¬
ten bis zu 2 Meter Höhe. Die Opfer sollen zahlreich sein.
19 Leichen warben bisher geborgen.

js Aew-^ ork, 26. Sept. Ein Telegramm auS Ha¬
vanna meldet, daß man daselbst einerrevolutionären
Verschwörung auf di « Spnr gekommen ist . Der
Gouverneur läßt die, , verdächtigen Personen überwachen.
Es herrscht die Auffassung, daß die Bewegungen von Kapi¬
talisten auS New- Jork geschürt find. Die meisten Politiker
von Bedeutung sollen ihr feindlich gegeuübersteheu und die
Regierung unterstützen . Die Bewegung soll von geringer
Tragweite sein.

Allerlei. Auf dem Eiseubahudamm, der Lindau im
Bodensee mit dem Frstlande verbindet, fuhr am Mittwoch
ein Raugierzug einem Güterzug in die Flanke. Neun
Wagen wurden beschädigt , ebenso eine Maschine, die sich

über das GleiS legte . Der Verkehr war gehemmt . — In
Berlin beging die achtjährige uneheliche Tochter einer
Kutscherfraa einen Selbstmordversuch. Sie sprang in Ab¬
wesenheit der Eltern au- dem Fenster uud erlitt schwere
Verletzungen. Beweggrund soll schlechte Behandlung durch
den Stiefvater und die Mutter gewesen sein. — 5 Pfg.
für einen . Genossen . ' Ein Schaffner schreibt der . Rhetn.-
Wrstfäl. ' Ztg. : Beim Ausflüge der sozialdemokratischen
Delegierten nach dem Ruhrstein hatten sich die . Genossen'
mit Listen versehen , in denen die Namen der Schaffner mit
ihren Dirustuummeru verzeichnet waren, nebst einem Ver¬
merk, ob ste dem sozialdemokratischen Verband der Trans¬
portarbeiter angehörteu oder nicht. Berbäudler wurden
freundlich begrüßt uud erhielten hier und da 6 Pfg.
Trinkgeld, bet den anderen wurde gestichrlt. Ich sagte
offen : „ Sparen Sie sich die Mühe uud auch die 5 Pfg .,
ich bin kein . Genosse ! '

Vermischtes.
8 Ulond ! Die blonden Frauen find modern. Mag

man daS noch so belächeln . Die Mode ist bekanntlich an¬
maßend und kümmert sich den Teufel um die Natur. Erst
waren die roten Frauen . zeitgemäß ' , daun die braunen
mit T 'zianlichteru im Haar, mit mattgoldigen Reflexen auf
den Köpfchen ; auch dir . Nachtschwarzen ' mit blauem
mrtalltgem Schimmer über den Flechten standen schon im
Vordergrund — und nun stad die Blonden aktuell . Ein
berühmtes Bild gibt die Parole au», rin Maler, der Mode
ist, oder auch nur ein große- — Schuetderatelier. Ist
Schlankheit modern, weil die Toiletten darauf gestimmt find?
Oder find die Toiletten darauf gestimmt, weil Schlankheit
modern iß ? ES gibt noch keiut Seismographen für die
Modeschwavkaugev, und so bleibt da» schwer zu konstatieren.
Wie dem auch sei : Blond ist modern I Und damit auch
rosiger Teint, frische Farben und Gesundheit. Das geht
Hand in Hand . Za Blond Paßt eben „interessante Blässe",
„müdes Aussehen" uud der » leibende Zug" nicht . Mond¬
hell fordert peremptorisch den gewissen frischen, lebenswahren
Blust . Blondes Haar und matte, farblose Haut find er¬
schreckend stillos. Ja Paris, der Modereiidevz, wird also
momentan sehr viel blondes Haar — verkauft. Die Mode¬
farben gelten mehr den Blonden als den Brünetten . Der
Wiuter tat es bereits mit seinen Pelzen. Die dunklen,
langhaarigen Füchse , die tief getönten Iltisse, die schwarz-
grauen Waschbären, Blaufüchse find modern. Die komplette
Vervollständigung der Modrfelle ist aber jetzt noch nicht
Vorhände ». Wir Deutschen find in Farbenharmonien im
allgemeinen nicht so rigoros . Die Pariserin ist darin viel
penibler . Da gibt es in der vornehmen französischen
Dameuwelt kein Wäschedurchzugbändchru, keinen Strumpf
uud keiu Equipageu -Jnueres, das nicht auf Leu TypaS seiner
Besitzerin „gestimmt " wäre. Und daS weist jetzt alles auf
.Blond' . Mau hat also die Kupers nicht mehr drap, beige
oder gelb auSgeschlagev . sondern in grünen, blauen , brauueu
uud roten Nüaucru . Und weun die Mode erst einmal eine
Devise hat, daun wird sie im Lauffeuer weitergegebeo . Schon
tragen die Schoßhüodcheu ihre HalSmaschrrlu in Prune
oder Violette de Parme, in Bin de Lie oder Lavende, uud
die BoudoirS schöser Frauen find eine Symphonie in Lila,
waS viel luxuriöser ist, al- eS scheinen mag, Lila ist und
bleibt vämltch die richtige Farbe der Vsruehmheit , des
Raffinement-. Alltäglich bestellte Börsen müssen Lila au»
dem Wege gehen, weil es viel za heikel ist, um dauerhaft,
also Praktisch sein zu können . ES verträgt die Sonne nicht,
nicht riumal daS bloße intensivere Licht. Gleich schießt eS
oder es » schlägt rin"

, wie der torwiuus tsoiwLus heißt.
Namentlich dann ist eS schwer zu behandeln, wenn ei zart
und matt ist und den reizvollen rosa oder weißlichen Ein¬
schlag hat . Rotlila ist konsistenter . Aber just diese - subtile
Lila ist die Farbe der Blonden uud somit die moderne
Farbe. Die intensiven Schattierungen gehören Brünetten,
sie töten nämlich blondes Inkarnat, jene» vielgepriesene lieb¬
liche Jakaroat der Pfirfichwaugeu, dar zu Blond gehört wie
die Weiße der Haut. Und sich diese unerläßliche Haut an-
zuschaffen, d«S ist noch schwerer, alS das Modernisieren de»
Haare ». Darum soll man damit erst gar nicht beginnen,
denn allen Brünetten zum Trost sei eS gesagt : Blond ist
zwar modern, aber Braun, Schwarz und Rot kann darum
auch schöa und heiß bewundert seiu.

8 Ki« «euer MuöertriL ist am vorigen Mittwoch
abend tu München mit Erfolg erprobt worden. - Ein Rad¬
fahrer fuhr rasch durch die verkehrsreichsten Straßen der
Stadt, lenkte sein Rad hart au eine Fußgängrriu heran
und entriß ihr , ohne au» dem Sattel zu steigen , daS Hand¬
täschchen. Weutge Minuten später geschah dasselbe an zwei
anderen Straßeuübergängen der Stadt . Der Räuber rin
sehr gewandter Fahrer, war jedesmal schon verschwunden,
bevor sich sein Opfer von seiner Bestürzung erholt hatten.
Bon dem Raubritter zu Rad hat mau noch keine Spur.

8 Bayerische Mokkspoefie. Prinz Rupprecht, der
bayrische Thronfolger , weilte dieser Tage auS Anlaß der
Manöver in MieSbach . Er wurde dort von zwei kleinen
Buben mit folgendem Gedicht begrüßt : Grkaß di God,
mei' hoher Herr ! — Du machst uu» heunt a groußi Ehr,
— Weil 's d' mal kämst zou auS daher ! — Bin i a' uo
jung und kloa , — So möcht t glei 'a Iah schroa tna;
— Jetzt ruhst auS und sei gern hier, — Tua wa» eß'a,
trink ünsa Bier , — Nab grüaß ' unS fei dei Frau recht
schö '

, — Daß L ' mag ah' mal auf Mieschba geh ' ! —
Gabriele hoch I Dei ltabi Frau I — Prinz Rapprecht vivat I
weiß und blau ! Jab! Jab ! Jab!

Setreide -Woche«bericht
der Preisberichtsstelle der Deutschen LandwirtschaftSratS

vom 17. biS 23. September 1907.
Die Witterung war zeitweise recht kühl und herbstlich, aber

doch meist trocken und daher für das Einbringen der letzten Ernte-

rcste von Sommerweizen , der noch nicht überall gemäht war , wie
für die rückständige Feldbestellung in gleichem Maße günstig . Letztere
wird jetzt umsoeifriger betrieben , als die Hackfruchternte bald alle ver¬
fügbaren Arbeitskräfte in Anspruch nehmen dürfte . Erfahrungsge¬
mäß müssen die Trescharbeiten dann mehr in den Hintergrund treten.
Die Erwägung , daß aus diesem Grunde auf regelmäßige Leistungen
des Inlandes in nächster Zeit keineswegs mit Sicherheit gerechnet
werden kann , verschaffte den vereinzelt reichlicheren Zufuhren bereit¬
willige Aufnahme zu anziehenden Preisen . War die zeitweise Zu¬
nahme des Angebots auch nicht geeignet, den Eindruck der wesentlfch
erhöhten Auslandsforderungen abzuschwächen, so bewirkte ste doch
andererseits , daß sich an Stelle des Mehrwerts für September in¬
zwischen ein Aufgeld von ca. 3 Mk . für Dezember herausgebildet hat.
Auch bei Roggen hat der laufende Termin in der letzten Woche we¬
niger als Dezember -Lieferung ungezogen, sodaß sich der Mehrwert der
elfteren gegen Dezember von 9 auf ca . 6 Mk. reduziert hat . Für
beide Artikel werden in Westdeutschland und am Rhein , wo die Ver¬
sorgung durch den Arbeiterausstand in den Seeplätzen erschwert wird,
wesentlich höhere Preise als in Berlin bezahlt , zumal das Inlands-
Angebot dort weder der Menge nach noch in qualitativer Beziehung
den Anforderungen entsprach . Außerdem zeigt sich das Ausland
neuerdings als Käufer für deutschen Roggm , und der damit zusam¬
menhängende Begehr an der Küste , sowie die f -ste Haltung Rußlands
boten dem Markt andauernd einen kräftigen Rückhalt . Hafer war
im Lieferungshandel fest, da sich gleichzeitig mit einer Erhöhung der
russischen Forderungen Ausfuhrfrage für England r nd Dänemark
kundgab , während das Haferangebot Mitteldeutschlands im Süden
und Westen des Reiches sowie in der Schweiz lohnende Verwendung
fand . Für Futtergerste lauten die russischen Forderungen wesentlich
höher ; der Bedarf wendet sich daher wieder mehr dem Mais zu, d . ssen
Preise infolge ungünstiger Ernteaussichten im Südosten Europas
gleichfalls kräftig angezozen Haren.

Es stellten sich Sie Preise für inländisches Getreide gm letzten
Markttage in Mark pro 1000 Kg. je nach Qualität , wobetz das
Mehr (- (-) bezw. Weniger (— ) gegenüber der der Vorwoche in
Klammern ( ) beigefügt ist, wie folgt:
Mannheim 240 (- f-3) 314 ( - s- 4) 191 (- )
Straßburg 240 (- f- 2V-) 218(- s- 5) 205 (- >- 5)
München 336 (- s- 3) 198 (—) 196 (-f-2 )

Ha«del ««d Verkehr. !
-n . Kvhause«, 26 . Sept. In unserem Nachbarort Rot -

feldeo kauften grstrra HändlerFallobst, den Zentner
zu 3 .50 Mk. dir 4 Mk. auf. Für frühere, gebrochene
Tafeläpfrl Warden8 bis 11 Mk. dem Zeutuer nach
bezahlt.

* Gakw . 28 . Sept . (Viehmarkt .) Auf den heutigen Markt
waren zugeführt : 487 Stück Rindvieh . Fette Ware fand Absatz zu
guten q. reisen . Der Handel in den übrigen Diehgattungen war flau
trotz zurrckgesetzter Prttse . Höchst erlöster Preis für 1 Kuh 448 Mk .,
für 1 Paar Ochsen 1212 Mk . Auf den 2chwelnemarkt waren zuge¬
bracht 389 Stück Milchschweine , 74 Stück Läufer , auch hidr ging der
Handel schleppend. Milchschweine wurden verkauft zu 18 - 38 Mk .,
Läufer zu 40 - 98 Mk . das P ar.

* HlerEingen , 39. Sept . Auf dem Mo st ob st markt auf
den: Güterbahnhof waren 16 Wagen dem Verkaufe ausgesetzt. Preis
8 80 - 6 Mark.

* Reutlingen , 21. Sept . Fluchtmarktpreise . Kernen Mk . 13,
Gerste 8 .80 - 10.10 , Haber 7.10 - 10.80 , Unterl . Dinkel 8 - 9 , Alber
Dinkel 8.10 - 8.80 , Mischling 11. '

* RracH . 21. Sept . Fruchtschranne . Gerste Mk . 9.80 - 9.70,
Haber neu 8.70 - 8, Haber alt 10 .20 - 11 , Dinkel 8 10 - 8.70.

* Stuttgart , 23 . Sept . Der Hopfen markt war mit 190
Ballen befahren , wovon 108 Ballen verkauft wurden , der Handel
vollzog sich in lebhafter Stimmung , wobei die Preise eine wesemliche
Aenderung nicht erfahren haben , dieselben lauten : für Prima
85 - 68 Mk., Mi tel 4, - 55 Mk ., Geringe 38 - 45 Mk.

* St ^ t gart , 23 . Sept . Mostobstmarkt auf dem Nord¬
bahnhof . Ausgestellt im ganzen 134 Wagen , neu 88 : 1 aus Hessen,
8 Schweiz , 3 Oesterreich (1100 Mk ) , 6 Ungarn (1000 - 1060 Mk ),
1 Serbien (1100 Mk.) , 69 Italien (750 - 1080 Mk .) Nach au -
wärts sind abgegangen : 93 Wagen . Meinverkauf : 4.40 —8 .50 Mk.
Marktlage : Wagenverkauf in guter Ware lebhaft . Kleinveikauf:
ruhig.

js Stuttgart , 26 Sept - Kartoffelgroßmarkt auf dem
Leontzardsplatz . Zufuhr 600 Ztr . Preis 2.30 - 4 Mark per Ztr - —
Krautmarkt auf dem Marktplatz . Zufuhr 300 Stück . Preis
18 - 20 Mark per 100 Stück.

* Wergenttzeirn , 23. Sept . Der Schafmarkt war mit 6420
Stück Schafen be .rieben . Trotz des am gleichen Tag in Würzburg
gehaltenen Schafmarkts war der Markt sehr rege und der Handel
flott . Der größte Teil des Zutriebs wurde verkauft . Es kosteten
Lämmer 40 - 53 Mk. , Jährlinge 60 - 70 Mk ., Hammel 70—76 Mk.,
Göltschafe67 - 70 Mark, Brackschafe30 - 95 Mk. pro Paar.

js Rorrr Woüerrsee , 26. Sept . In Ueberlingen galt beim
gestrigen Obstmarkt der Zentner Mostobst 4 —5.50 Mk ., Tafelobst
8 —13 Pfg . per Pfund.

! Morn KolzrncrrLt . Man kann jetzt feststellen, daß sich die
auf das Herbstgeschäft m rheinischen Holzhandel gesetzten Hoffnungen
nur zum Teil erfüllten . Immerhin wird , so schreibt die Bauzeitung
für Württemberg , Baden , Hessen und Elsaß - Loth¬
ringen, die Lage des Holzhandels jetzt mehr von der opti¬
mistischen Seite aus betrachtet , wenn auch der Bedarf sich als schwach
erweist . Betont muß werden , daß das Baufach mit seinen Ein¬
nahmen aus dem Markte hinter den Erwartungen zurückbleibt, was
aber nicht etwa auf das Fehlen des Bedürfnisses für Herstellung von
Bauten , sondern nur auf das Konto des hohen Zinsfußes und der
hohen Materialpreise zu setzen ist. Die Produzenten von Schnitt¬
waren haben aber trotz des ruhigeren Geschäftsganges noch keine
Miene gemacht, den Abnehmern Preiszugeständnisse zu machen, so¬
weit Bretter erster Produktion in Betracht kommen . Ter Großhandel
befindet sich entschieden in der ungünstigsten Lage , weil er die Preise,
die er bet Tätigung von Jahresabschlüssen im Frühjahr bezahlen
mußte , nun nicht auf die Konsumenten abwälzen kann . Das Ge¬
schäft mit oberbayerischer und Schwarzwälder 16 ' langer Ware be¬
findet sich gegenüber dem Handel mit 10' langer Ware in unverkenn¬
bar schlechterer Lage hinsichtlich der Erzielung von Breisen . Das An¬
gebot von schmalen Brettern nimmt den stärksten Umfang ein. WaS
hiervon am Markte liegt , kann nicht so schnell in dm Handel über¬
gehen, als dies erforderlich ist, eine Erscheinung , die ihre Einwirkung
auf die Preisgestaltung nicht verfehlt . Breite Bretter gehen verhält¬
nismäßig viel besser ab . Was hiervon an disponibler Ware am
Markte ist, drückt nicht auf die Preise , denn die Vorräte hierin sind
normaler . Mit dem Versandt süddeutscher Bretter nach den mittel-
und niederrheinlschen Stationen wurde nur in beschränkter Weise
fortgefahren . Die Frachten find im Anziehen begriffen . Das Ge¬
schäft mit Kanthölzern bewegte sich in den engeren Bahnen . Das
Baufach hat jetzt nur roch schwachen Bedarf und deshalb ist auch
das Angebot von den süddeutschen Werken schon dringend . Die Preise
haben dadurch ihren matten Stand beibehalten . Von den Schmarz-
wälder Werken abgegebene Offerten lauteten für mit üblicher Wald¬
kante geschnittenen Hölzer , Tannen und Fichten , auf 42 —13 Mk . fkr
das Festmeter frei oberrheinischen Plätzen . Das Rundholzgeschäft lag
verhältnismäßig ruhig . Was aus dem Markte genommen wurde,
waren nur kleinere Posten , die dem naheliegenden Bedarf oder als
Ergänzung einzelner Sortimente dienen . Größere Anschlüsse waren
selten , weil die Werke des Mittel - und Mederrheins in der Erwar¬
tung billigerer Preise in nächster Zeit Zurückhaltung bekundeten.

2K rantwortlicher : RedakteurLudwig Lauk, Altensteig.
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Altensteig.

Radfahrer -Verein
Heute Samstag abend

General Versanmrlirirs
im Gasthof zur „Traube " hier.

Tases - Gr - nnnsr
1 . Kassenbericht.
2 . Wahlen.
3 . Sonstiges.
Besprechung über eiueu am Sonntag , de» 29. Septbr.

stattsiudeude» Ausflug.
Zahlreiches Erscheinen notwendig.

Der Vsrftanb.

Heute n.7p folgende Tage.

n MMW:
Wir bringen die ans der große« Ausstellung sür daS

Gastwirtsgewerbe in Karlsruhe , April 1904 , mit der
große« goldene« Medaille preisgekrönte«
Musikwerke u . elektrischenKlaviere
iw KMaus !. „Krone" sSmI) i» Weiisttig

zur Ausstellung!
und laden hierzuInteressenten, Kotelöesttzer u. Wirte ergebenst ei«.

Alte Justrumeule werde» eiugetauscht ! Bequeme
Teilzahluuge « ! Reelle Garantie ! Rur daS Beste
aus dem Gebiete der Mnsilwerle ! Keine Radau-
musil ! Aür jedes Lokal, auch für Tanzmusik Passend!
Unsere Justrumeutefind sür Wirte Geldmaschiue « !

Gleichzeitig empfehlen wir unseren Techniker Herr « Stöhr,
»SU der Mektfirm « Kupfeld Leipzig ansgevikdet , im
Stimme » «. Repariere « sämtlicher Klaviere «. Mnfikwetke.

Hack H Co.. Musikwerke
Aarlsrrrhe (Baden).

Vertreter sür Alteusteig «ud Umgebung:
Kranz Eble , Uhrenmacher.

Ei«Berfnch überzeugt
m Pls ^ iaser ...

nur

Patentamtlich geschützt.
das 109 Siterpaket nur 4 Mark

gib.
Kräftige« Haustrnnk

(auch in 50 - «ud lOO Literpakete« zu haben .)
Alleinige Hersteller:

WeitzLCo .,K .«. dH. Plochingen » A.
Alleinverkauf für Altensteigu . Umgebungbei

C. W. Lutz Nachfolger
Uritz Bühl « jr.

Telefon Nr. 5.

K . Apfelmoststoff hat sich bestens bewährt
und wurde von alle« Abnehmer« wieder¬
holt uachbezoge«.

Korstamt « lt -»steig.
Die Lieferung von 24 Stück

GrenMeinen
wird amDieustag » de« I . Okt.,
vorm. 10 Uhr, auf der Forstamts»
Kanzlei
verakkordiert.

_ Altensteig ._KW" Reue "WK

Virnrarek-
Heringe

find eingetrvffeu bei
Shr « . Vargtzarb Zu.
Kr . Klaig , Couditor.

Pfalzgrafeuweiler.
Veftellttasen in

Zlütenttveigeu
MnmrnkSrke»

werden entgegevgeuommeu von
8o«is Helber.

Alteusteig.

mit je 2 Zimmer , Küche. Bühue-
kammer hat auf 1. Okt. oder
später

za rerirrieterr
G . Schneider

Baumateriatiev -Grschäft.
Is . Fluß- ««d

Grakfand
hat fortwährend abzugebev, auch
kann solcher billigst auf jede Bau¬
stelle geliefert werde «.

Ter Obige.
Alteusteig.

5 Meter

Rinde
hat billig zu verkaufen

Carl Lutz
Sattler u . Tapezier.

Alteusteig.
Ein gut erhaltenes

rnsstsatz
mit ea . 500 Liter har billig
zu verkaufen

Friedr . Adrio « Wtw.
Alteusteig.

Eine

Pntznrnhle
wie neu, setzt dem Verkauf aus.

Wer ? — sagt die
Exp. d . Bl.

Einige gut erhaltene

Pässen
ea. 39V—K9V Liter haltend,
verkauft

LLarl Vaytz
Wörnersberg.

Sicherstesiangenehmstes Mittel gegen
KoMnst »ad dum Amt
Neu zu haben: ApothekenAlteusteig

«ud Nagold.

77?-? I

K§ 1 öÄ»/

Altensteig -Dorf.

Daakfagang.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil-

uahme bei dem schweren Verluste unseres iuuigst-
geliebten Gatten , Vaters, Bruders, Großvaters
und Schwiegervaters

Adam Krr«
Bauer

für die zahlreiche Begleitung und für die vielen
Blumenspeaden sagen herzlichen Dank

die ttMradea Hintttbliebcaen.

Gefchästsverleguttg.
Teile der verehrten Einwohnerschaft von hier und

Umgebung ergebenst mit, daß sich meineGeschäftsräume
Pom 1. Oktober ab in dem Hause des Herrn

Kamillsegermcisters Saalmüller
vis-L-vis dem Hirsch befinden.

Um geneigten Zuspruch bittet
Carl Lutz

Sattler u . Tapezier.

,^ -EW

Alteusteig.
Ein ordentlicher

jiiM Mm
der mit Pferden umzngeheu ver¬
steht, kann sofort oder in 14 Tagen
eivtretrv bet

G. Schneider
Baumaterialieu -Geschäft.

Pfalzgrafeuweiler.
Ein tüchtiger

Arbeiter
findet dauernde, gutbezahlte Be¬
schäftigung bei

Lhrifttaa Varrer
Schuhgeschäft.

^ 1649 6sIäKsviuris mit

4S0VV lölai ' Ic.
Hauptes viims:

1SVVV, sooo ^ u. S V.

m.
6v0886l_

kotellken-lMile
2is1mnA
9 . Oktober

1907

Löss L 1 Nk . , 13 Löss 12 Llk . ,
korto imä Liste 26 ^ sxtr»

smxüsklt äis OsusrslsAsntur
Lvervurck k'vt ««,»,
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